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unleidlich und ekelhaft wird das myſtiſche Unweſen, wenn es von grober 
Sinnlichkeit, von Leibes⸗ und Geſchlechtstuſt die Methaphern für feine über⸗ 
ſchwänglichen Entzückungen borgt, und fo das Himmliſche und Göttliche gleich- 


ſam durch den Koth des Erdenlebens zieht. 


Mpſtiſche An daͤchtelei. 


* Man will behaupten, daß die Pietiſten, und wie ſie 
alle heißen, die da zu ſonderlicher Erbauung ſich mit ein— 
ander vereinigen, in ihren ſogenannten Conventikeln ſo viel 
myſtiſches Unwefen treiben! Dieß mag öfters der Fall ſein; 
denn kein Garten ohne Unkraut, und keine Vollkommen⸗ 
beit unter dem Monde! Ich zweifle aber, ob die heutigen 
Pietiſten ihre myſtiſche Frömmigkeit zu jenem hohen Grade 
bringen werden, zu dem es unſere Mönche und Nonnen 
brachten! Meine gegenwärtigen Zweifel beſtärken überbies 
tend folgende Nonnenandachten, die vielleicht noch manchem 
Leſer der A. K. Z. unbekannt ſein werden: 

1) „Der Saal für die göttliche Mutter und Himmels⸗ 
königin iſt die herzliche Begierde und brennendes Verlangen 
nach ihr und dem in ihrem heil. Leibe liegenden göttlichen 
Kindlein. Sprich öfters: Wie ein Hirſch ꝛc., bete fieben: 
mal das Magnificat.“ 2) „Der Boden in dem königl. 
Saale ſoll mit blauem Sammet bedeckt ſein. Bedeutet 
die große Demuth dieſer heil. Jungfrau; demüthige dich 
unter die gewaltige Hand Gottes, und unter alle Menſchen⸗ 
füße. Bete das Magnificat dreiundſechzigmal.“ 3) „Der 
goldene Tiſch in dem Saale ſoll ſein geziert mit Edelge⸗ 

ein. Halte das Stillſchweigen bei dem Tiſche. Bete 
neun Gloria Patri.“ 4) „Die königl. Bettſtatt ſoll fein 
von Gold und Edelgeſtein. Sei liebreich und mitleidig 
gegen die Kranken. Bete die Litanei vom Namen Jeſu.“ 
5) „Das Oberbett fell ein Goldſtück von ausgeſchnittener 
Arbeit ſein. N dich der Mortification und Abtödtung 
deiner ſelbſt. üſſe den Schweſtern einmal die Fuße.“ 
„ Das Küſſelein in dem königl. Throne fell fein pome⸗ 
ranzenfärbiger Sammet, mit Geld geſtickt. Bete dreimal 
das Officium der Mutter Gottes mit Andacht. Für das 
Schemelein vor die Füße verrichte gern die geringſte 0 
eit in dem Kloſter.“ 7) „Wie du dem Kindlein in dem 
Advent eine Krippe machen ſollſt. N 
ihm machen ein Krippelein, und das geſchieht, wenn du 


auf den Armen tragen. 


Zum erſten ſollſt du 


Theophilus Phosphorus. 


dir macheſt ein reines Herz. Zum andern, das Heu in 
der Krippe iſt Härtigkeit, daß du gern leideſt Alles, was 
dir wehe thut von innen und außen, in die Mette gehen, 
früh aufſtehen, hart liegen, faſten, beten, Capitel gehen, 
und Alles das zuſammen, das dich drückt und beſchwert, 
das leide mit Geduld, damit du viel Heu zu deiner Krippe 
überkommeſt. Zum dritten, das Unterwindelein iſt, daß 
du dein Schweigen fleißig halteſt. Zum vierten, das Küſſe⸗ 
lein bedeutet gute Betrachtung, und daß du fleißig ſeieſt 


im Dienſte Gottes. Zum fünften, das Oberwindelein iſt 


Dienſtbarkeit gegen deine Mitſchweſtern. Als oft du einer 
einen Dienſt thuſt, als oft macheſt du ein Fältlein zu 
dem Windelein. Zum ſechsten, das Deckelein iſt wahre 
Demuth, daß du gern deine Schuld ſprecheſt, und dich 
nicht ſo lüderlich entſchuldigeſt. Zum ſiebenten, der Bogen 
über die Wiege iſt Behutſamkeit deiner fünf Sinne. Und 
wenn du ein Löchlein in ein Windlein macheſt, durch 
Schweigenbrechen, oder Ungehorſam oder Ungeduld: fo 
lauf bald zu der Mutter Gottes, und bitt ſie, daß ſie dir 
es wieder macht ꝛc.“ 8) „Habe fleißig Acht auf das liebe 
Kindlein, daß es von den Fliegen nicht beunruhiget wird. 
Flieh menſchliches Lob und die eitle Ehre.’ 9) „Wehre 
deinem lieben Kindlein Jeſu die Mücken. Schlage aus 
alle unnütze Gedanken.“ 10) „Binde das liebe Kindlein 
in dem Wiegelein fleißig zu, damit es nicht herausfalle. 
Halte genau die gemachten Vorſägze.“ 11) „Daß du dein 
liebes Jeſulein nicht von dem Schlafe aufweckeſt, halte 
das Stillſchweigen fleißig bei dem Tiſche.“ 12) „Das 
göttliche Kind möchte fo gern ein gutes Müßlein. Speiſe 
es durch die heil. Betrachtung.“ 13) „ Das göttliche Kind 
Sei fein geduldig in Uebertragung 
Anderer Fehler.“ 14) „Waſche dem lieben 1 re 
mit der Mutter Gottes ſeine Windelein und Hemdlein. 
Beweine in deinem Herzen deine und aller Menſchen Sün⸗ 
den.“ 15) „Der Mutter Gottes und ihrem lieben Kind⸗ 
lein ein Hündlein zu fein. Schweig nicht, wann Gott 
und deine Oberkeit verunehret wird mit Worten oder mit 
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Werken.“ 16) „Der Mutter Gottes Einkäuferin. Kaufe 
alle Tugend von deinen Mitſchweſtern ein, auch von der 
heil. Mutter Gottes.!“ 17) „Dein liebes Kindlein Jeſu 
lehre gehen, wenn du ihm zu Ehren von allen Sünden 
abſtehſt, und in der Tugend zunimmſt.“ 18) „Gegrüßt 
ſeiſt du drei und dreißigmal, hundert tauſendmal, million 
tauſendmal; gleichwie dir der Engel Gabriel von der heil. 
Dreifaltigkeit den Gruß gebracht hat, alſo grüße ich dich 
Maria. Gebenedeit ſei die Stunde, in welcher du eine 
Mutter Gottes worden biſt. Gebenedeit fei die erſte Um: 
armung, welche du Jeſu, dem neugebornen Sohne Gottes, 
gegeben haſt. Gebenedeiet ſei der erſte Milchtropfen, wel: 
chen der neugeborne Sohn Gottes aus deiner Bruſt ge⸗ 
ſogen hat.“ 19) „Betrachte oft, wie die ſeligſte Jung— 
frau ſo herzlich gewünſcht hat, jener Jungfrau zu dienen, 
welche eine Mutter Gottes ſein würde.“ 20) „Dieß iſt 
das rechte und wahrhaftige Maß der heiligſten und würs 
digſten Mutter Gottes Maria Fuß, „) welcher in einem 
Kloſter in Hiſpania aufbehalten wird. Joannes XXII., 
Papſt dieſes Namens, hat allen denen, welche das Maß 
mit andächtigen Herzen küſſen, und beten drei Vaterunſer 
und Ave Maria, Ablaß verliehen 200 Jahre. *) Clemens 
VIII. hat obgemeldeten Ablaß beveſtiget. Gedenk o liebe 
Schweſter mein an Schreiber, welcher dich bittet fein, 
um ein Ave Maria rein. Amen.“ 21) „Die Mutter 
Gottes iſt einer gottſeligen Perſon erſchienen, und hat dieß 
Bild ſelbſt benedicirt.“ , 22) „Ich bitte die Schweſter 
Maria Roſalia ganz demüthig, fie wolle ſo gütig ſein, 
und mir den heiligen Niholaus einlaſſen. Ich will drei 
Pfalter beten. Maria Anna Joſepha Sch.“ 23) „Ge 
lebt ſei das heilige und bittere Leiden und Sterben Jeſu 
Chriſti, und das allerunbekannteſte Leiden, welches er noch 
Niemanden geoffenbaret hat, auch Niemanden offenbaren 
wird, bis an den jüngſten Tag.“ 24) „Es lehret unſer 
Herr Sanet Mechthild, ſie ſoll ihm alle Tage 15 Pater⸗ 
noſter ſprechen, feinen heil. Wunden zu Ehren, ein Jahr, 
und wenn das Jahr aus ift: fo habe fie einer jeglichen 
Wunde ein Paternoſter geſprochen.“ 25) „Die ſechszehn 
Vaterunſer ſolſt du beten, wenn du zu dem heil. Sacra— 
mente gehen willſt. Das erſte iſt Niederneigung, als 
ſich Jeſus neigte in den reinen Leib ſeiner werthen Mut⸗ 
ter. Das andere liegend, als er iſt geboren worden. 
Das dritte knieend, als der Herr auf dem Oelberge betete. 
Das vierte ſeiner heil. Gefaͤngniß, die Hände auf ein: 
ander gelegt auf das Herz. Das fünfte, als er an 
die Säule iſt gebunden worden, die Hände überein— 
ander gelegt, als wie der Herr an der Säule 
ſtund. Das ſechste der Krönung unſers Herrn, die 
* Das Papier ift wirklich in Form einer Fuße nit⸗ 
2 ten. Wer es sehen wil, nik 1 ah 
des Freimüthigen, eine Monatſchriſt von einer Geſellſchaft 
zu Freiburg im Breisgau. Zweiter Bd., Juli bis Decem⸗ 
1 Wogen N kate n 22 
e „ 8. 

mittheiten wollte, Nee x SE 
Ich wuͤnſchte Mu wiſſen, ob diefer 
wärtigem Jubeljahre auch ſeiner Wunderkraft entbunden 
werde, wie die anderweitigen Abläſſe? ‚Anm. des Einf, 
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129 köſtliche Ablaß in gegen⸗ 
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Hände kreuzweis legend auf das Haupt. Das 
fiebente, da er das Kreuz austrug. Da lege die linke 
Hand auf die rechte Achſel. Das achte, als ihm fein 
Gewand ward abgezogen vor dem Kreuze. Da verdecke 


dein Angeſicht. Das neunte iſt die Annagelung an das 


Kreuz. Lege dich aus Andacht kreuzweis an einer 
Feni. ») Das zehente als der Herr an dem Kreuze ward 
erhöhet. Da ſoll man aus Andacht kreuzweis die Füße 
ſetzen und die Arme ausſpannen, wie unſer Herr iſt 
geweſen an dem Kreuze. Da laß dir wohl ſein, und bitte 
Gott ꝛc. Das elfte ſtehend, wie die heilige Jungfrau 
Maria unter dem heil. Kreuze ſtund, und die Hände 
ſoll man kreuzweis über einander legen. Das 
zwölfte der Ablöſung ab dem Kreuze. Den rechten Arm 
laß hangen und den linken hebe auf in die Höhe 
in einer ſtehenden Feni. Die dreizehnte der Begräbniß 
unfers Herrn. Neigend auf einem Stühle, oder wie 
es dir fügt. Das vierzehnte knieend und zween Fin⸗ 
ger aufhebend zu Lob und Ehre der Urſtänd unſers 
Herrn. Das fünfzehnte der Auffahrt unſers Herrn ſte⸗ 
hend mit aufgehobenen Händen. Das ſechzehnte 
der Sendung des heiligen Geiſtes, mit auf gehobenen 
Händen vorn von einander.“ ꝛc. 

Dergleichen religißſe Albernheiten wurden feit Jahrhun⸗ 
derten in Menge nicht nur geduldet, ſondern auch ſelber 
noch mit päpſtlichen Abläſſen reichlich bekräftigt! Hätten 

Päpſte, als ſie noch mit ihrer Allgewalt den 
Thron Gottes erreichten, ſtatt deſſen den Mönchen und 
dem Volke das Leſen und Forſchen in den heil. Schriften 
geboten, fo hätten fie für Zeit und Ewigfeit unendlich 
mehr Gutes geftiftet, als mit allen den hundert und tau⸗ 
ſendjährigen Abläſſen! Wenn aber in den neueſten Zeiten 
das Bibelleſen und Vibelverbreiten von dem Papſte ver: 
boten wird, iſt nicht zu fürchten, daß die Andacht im 
Geiſte und in der Wahrheit, wie die Bibel fie lehrt, vers 
ſchwinden, und ſtatt dieſer noch ferner ſolche und andere 
fratzenhafte Andächteleien in dem römiſchen Kirchthume ſich 
fortpflanzen werden?! — Zwar lieferte unlängſt ein pro⸗ 
teſtant. Geiſtlicher in Nr. 20. der A. K. Z. 1825. einige 
Probeſtellen aus dem — proteſtantiſchen Erbauungsbuche, 
„Etwas für's Herz auf dem Wege zur Ewigkeit.“ Baſel, 
1822. Vierte Auflage, — die allerdings myſtiſch ausge⸗ 
drückt find; allein fie laſſen ſich doch in der Bibel nach— 
weiſen und noch vernünftig auslegen, was wir aber an ſo 
manchen Mönchsandachten vergeblich verſuchen würden. 


Inquiſition in Shanien. 


+ Der Biſchof von Tarragona hat einen Hirtenbrief 
erlaſſen, worin zuerſt heftige Klagen geführt werden über 
die verderbten Zeiten, Zeiten der Frechheit, in welchen Spa⸗ 
nien mit gottloſen und ketzeriſchen Büchern überſchwemmt 
worden iſt, und dann Folgendes geſagt wird: 


„Das Heiligehum des Glaubens und der evangeli en 


Vorſchriften iſt unſern Händen anvertraut: der e. 
zichtshef, welcher fo kräftig die Viſchöfe in der füllung 
5 e Ri 115 N Ur in Spa⸗ 


) Ein uns unbekanntes Wort. Anm. des Freim. 
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nien. Der ewige Richter wird uns deßwegen Rechenſchaft kinder davon Kenntniß erhalten. — Gegeben in der Stadt 
abfordern, und uns nach den Worten Ezechiels das Blut Reuß, auf dem heiligen Viſitationsbeſuche den 17. April 
der Schafe anrechnen, welche durch unſere Schuld unter 1825. Jaime, Erzbiſchof von Tarragona. 
gehen. Auf der andern Seite verhindern uns aber unſere var f 
Geſchäffte und Arbeiten, die Aufmerkſamkeit auf das Un⸗ 
aut zu wenden, welches ausgerottet werden muß, damit 
der Acker des Herrn Frucht bringe. Damit aber unſere 
Sorgfalt ſich mit Leichtigkeit und Nutzen auf dieſen fo 
wichtigen Gegenſtand ausdehnen könne, ernennen wir eine 
unta, deren Mitglieder, ſo lange es unſer Wille ſein 
wird, ſein ſollen Don Joſef Hortega Canedo, Archi⸗ 
diakonus unſerer heil. Kirche, Don Eulogio Martinez, 
anonicus, und der ehrwürdige Pater Thomas Gatell, 
uch des Dominicanerordens. 

Dieſe drei Perſonen werden jedes Buch annehmen, wel⸗ 
ches ihnen übergeben wird, jede Anklage, die gemacht wird, 
ſie werden die Junta darüber in Kenntniß ſetzen, damit 

e dem zufolge handeln können. 

Wir übertragen ihr alle unſere Gewalt. Sie kann alſo 
einen kanoniſchen Proceß einleiten, bis zur großen Excom⸗ 
munication ausſprechen, das Urtheil der Abweſenden (con- 
tumace) öffentlich verkündigen, indem fie uns davon be: 
nachrichtigt, damit wir fie mit unſern Befehlen unterſtützen. 

Zum Fiscal dieſer Junta ernennen wir Don Luis 
Bonet, einen Beamten unſerer Kirche, der, was Recht 
iſt, ausführen wird, und zum Greffier Don Mariano 
Vidal, welcher diefe Stelle ſchon bei unſerm kirchlichen 
Gerichtshofe bekleidet. a 

Die drei Mitglieder der Junta, der Fiscal und der 
Schreiber, werden, ehe ſie ihr Amt antreten, den Eid 
ſchwören, nicht allein ihre Pflichten mit Treue zu erfüllen, 
ſondern das Geheimniß über alle Angaben zu bewahren, 
beſonders wenn daraus ein Schaden für den Proceß oder 
die Angeber entſtehen könnte. 

Zuletzt wird noch die Junta ſich in Kenntniß ſetzen 
und kanoniſche Strafen über jedes Vergehen ausſprechen, 
welches ehemals im Bereiche der Inquifition lag; Alles 
nach den Rechtsformen. 

Es iſt nicht nothwendig, zu wiederholen, daß allein das 
Wohl unſerer Heerde, und das Verlangen, unſere unum⸗ 
. Pflichten zu erfüllen, uns gendthigt haben, dieſe 

unta zu errichten und zu bevollm chtigen. Aus dieſem 
Grunde befehlen wir den Geiſtlichen unſerer Pfarreien und 
den Beichtvätern unſers Kirchſprengels, ſich mit ihr über 
Alles zu verftändigen, was Bücher und Schriften be 
trifft, welche vorgelegt, ſo wie über Reden und Handlun⸗ 
gen, die angezeigt werden ſollen, überhaupt über Alles, 
was einſt in dem Bereiche der Inquiſttion lag. Wir be: 
fehlen auch allen denjenigen, welche verbotene Bücher oder 
te Schriften in Händen haben, dieſelben entweder 
elbſt, oder durch ihre Beichtväter an die Junta abzugeben; 
und wir befehlen allen denjenigen, welche wiſſen, daß ver. 
botene Schriften in Jemandes Händen find, welche gott: 
leſe, ketzeriſche Reden gehört haben, dieſe Perſonen inner: 
halb acht Tagen unter der Strafe der größern Ercommus 


g Homiletiſches Correſpondenzblatt. ! 


»In einigen Blattern der allg. Kirchenzeit., und zwar 
im 136. Blatte vom vorigen, und im 22ſten vom laufen⸗ 
den Jahre, habe ich den Wunſch ausgeſprochen, daß ſich 
mehrere evangeliſche Geiſtliche zur Herausgabe eines homi⸗ 
letiſchen Correſpondenzblattes mit mir vereinigen möchten. 
Da ſich nun ſchon mehr denn dreißig ſehr achtungswürdige 
Geiſtliche bereit erklärt haben, dieſes Unternehmen durch 
Beiträge zu unterſtützen, ſo bringe ich hiermit zur Anzeige, 
daß dieſes Blatt mit dem Iften September erſcheinen, und, 
nach der mit den meiſten der Herren Mitarbeiter getroffe⸗ 
nen Uebereinkunft, folgende Einrichtung erhalten wird: 

Es beſteht das homiletiſche Correſpondenzblatt, von dem 
wöchentlich 1 — auch 1½ Bogen in Quart ausgegeben 
wird, aus drei Abtheilungen. Die ’ 

1. Abtheilung enthält Dispoſitionen, Ent» 
würfe, Reden und Predigten, meiſtens Cafualarbeis 
ten, denen, ſo oft es nöthig und dienlich iſt, in kurzen 
Andeutungen, die Gründe vorangeſchickt werden, welche zur 
Wahl und Anordnung der Materie u. ſ. w. veranlaßten; 
Gebete, Formulare zu kirchlichen Handlungen. 

II. Abtheilung umfaßt die eigentliche homilet. 
Cerreſpondenz, und zwar kurze Abhandlungen über 
wichtige Gegenftände der Homiletik, gediegene Urtheile 
über die in der 1. Abtheilung gelieferten Arbeiten; 7722 
ſolche Urtheile über die neueſten homiletiſchen Schrif— 
ten, unter welchen Urtheilen jedoch nicht eigentliche Recen— 
ſionen, ſondern vielmehr nur Bemerkungen — zuweilen in 
Vriefform, gegen die wieder replicirt werden kann, zu ver⸗ 
ſtehen ſind; Vergleichungen zwiſchen Recenſionen homi⸗ 
letiſcher Schriften in gelehrten Zeitungen und dem eigent⸗ 
lichen Gehalte der Schriften, Anfragen, z. B. wie die⸗ 
ſer oder jener Text (beſonders zu Homilieen, zu ſynthetiſch— 
analytiſchen Predigten), dieſes oder jenes Thema zu be⸗ 
handeln ſei, wie man ſich bei dieſer oder jener Caſualrede 
zu benehmen habe, u. dal; Nachfragen nach den vor: 
züglichſten homiletiſchen Schriften, theoretiſchen und praf- 
tiſchen Inhalts; nach Muſterpredigten überhaupt, dann 
nach Muſterpredigten für einzelne Bälle; Antworten auf 
ſolche Anfragen und Nachfragen, und bei denjenigen An⸗ 
fragen und Nachfragen, auf welche ſich ſchon anderswo 
Antworten vorfinden, Hinweiſung auf ſolche Schriften, 
auch kurze Auszüge aus denſelben; Mittheilungen ge⸗ 
machter Erfahrungen auf dem Gebiete der Homiletik; Mit. 
theilung ſolcher Synodalreden, welche ſich hieher eignen; 
Mittheilung des Geeigneten aus Tagebüchern verſtorbener 
oder noch lebender Prediger; Mittheilung der freien Texte, 
über welche entweder ein volles Jahr hindurch, oder nur 
bei beſonderen Veranlaſſungen, zum Beiſpiel bei Synodal', 
Jubel ⸗, Probepredigten u. dgl. gepredigt worden iſt, mit 


nication anzuzeigen. N Angabe der Gründe zur Wahl derſelben; Empfehlung 
8 e Bean endlich noch den Pfarrern unſers Kirch. vorzüglicher homiletiſcher Schriften, Geftändniffe einzel 
ſprengels, an einem Sonntage zwiſchen dem Offertorium ner Prediger, ihre Bildung zum Prediger, die Wahl 


und dem Hochamte dieſes Ediet zu verkündigen, und es 


ihrer Predigtmanier u. dergl. betreffend. Schilder un ⸗ 
dann an den Kirchthüren anzuſchlagen, damit alle 


Pfarr- [gen des Predigtweſens in verſchiedenen Gegenden Deutſch⸗ 
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lands und in andern Ländern; Winke für angehende 

ediger überhaupt, Winke insbeſondere in einer für den 
5 wichtigen Zeit; z. B. bei Einführung und öffent⸗ 
licher Empfehlung einer neuen Agende, eines neuen Kate— 
chismus, bei der öffentlichen Empfehlung der Bibelanſtalten, 
des Miſſionsweſens u. ſ. w. Aufmunterungen zur Be⸗ 
handlung eines beſonders zeitgemäßen Gegenſtandes auf der 
Kanzel, oder auch nur zur Bearbeitung eines ſolchen Ge⸗ 
genftandes als Muſterarbeit für das homil. C. B. Aus- 
züge aus vorzüglichen homil. Schriften aus jeder Periode, 
welche Auszüge als Goldkörner des beſondern Aufbewahrens 
und wiederholten Leſens werth find. Kurze Lebensbe⸗ 
ſchreibungen vorzüglicher Homileten, und Nachweiſung, 
wie ſich dieſe Männer für ihr Fach vervollkommnet haben; 
Nachrichten über Predigerſeminarien, homiletiſche Semi— 
narien, einzelne Predigervereine, Synodalverhandlungen in 
Betreff des Predigtweſens; Nachrichten über wichtige Be⸗ 
gebenheiten auf dem Felde der Homiletik, und beſondere 
kirchliche Feierlichkeiten; Gedanken, Wünſche, Vor 


ſchläge. 
III. Abtheilung enthält Anzeige der neueſten 
homiletiſchen Schriften, nämlich Anzeige der über 


Geſchichte und Literatur der Homiletik ſich erſtrecken⸗ 
den, der theoretifchen, der praktiſchen Schriften; bei 
der Anzeige der Predigten Angabe der Dispoſitionen. 

Ueberhaupt ſoll dieſes homiletiſche Correſpondenzblatt 
Alles enthalten, was dasſelbe zu einem eigentlichen Reichs— 
anzeiger machen, und dazu beitragen kann, eine bedeutende 
Anzahl evangeliſcher Prediger in eine für ſie und ihren 
heiligen Beruf intereſſante Verbindung zu bringen, die, 
auch in religibſen Anſichten einander ſo entſchieden entge⸗ 
genſtehenden Parteien immer mehr zu vereinigen, den an: 
gehenden Predigern zu einer ſegensreichen Verwaltung des 
wichtigen Berufes eines evangeliſchen Predigers zu verhel⸗ 
fen, und den im Alter vorgerückten und an Amtserfahrun— 
gen reich gewordenen Predigern eine ſchöne Veranlaſſung 
zur Verbreitung ihrer gewonnenen Anſichten zu geben, mos 
durch dieſes Blatt für alle Geiſtliche als Prediger das wers 
den wird, was für ſie als Geiſtliche überhaupt die ſo be⸗ 
liebte allgemeine Kirchenzeitung iſt. 

Mit Zuſtimmung der meiſten Herren Mitarbeiter ſoll 
in den erſten drei Jahren der vierte Theil der Einnahme 
für dieſes Blatt zur Unterſtützung der neuerrichteten und 
der Abhülfe ſehr benbthigten evangel. Pfarrgemeinde zu 
Ingolſtadt verwendet werden. Mitarbeitern, welche jähr— 
lich mehrere gediegene Beiträge zu dieſem Blatte liefern, 
wird, außer einem Freiexemplare, auch ein billiges Hono⸗ 
rar zugeſichert, wenn ſie nicht ausdrücklich um jenes froms 
men Zweckes willen auf dasſelbe verzichten. 

Um für die ebengenannte Pfarrgemeinde eine bedeu— 
tende Summe zu erzielen, und um denjenigen Geiſtlichen, 
welchen die Zeitumſtände keinen bedeutenden Aufwand auf 
Literatur erlauben, den Ankauf einer Zeitſchrift zu erleich— 
tern, welche für fie in mehrfacher Hinſicht intereſſant wer- 
den, und ihnen die Anſchaffung mehrerer Schriften über⸗ 
flüſſig machen kann, hat ſich der Herausgeber entſchloſſen, 
ſowohl den Verlag des Blattes — wenigſtens für das lau: 
fende Jahr — ſelbſt zu übernehmen, als auch den Weg 
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nzuſchlagen, und denjenigen Hrn. Geiſt. 
ver dem 31 


December erſcheinenden Blatter aber den Pränumerations⸗ 
preis von Einem Gulden veſtzuſetzen. 1 

j eiſtlichen, welche dem Herausgeber 
baldige Zufendung- 
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T Brüffel, 16. Junk. Der Generalvicar von Lüttich hat 
ein Umlaufſchreiben an die Geiſtlichen feines Kirchſprengels erlafs 
ſen, worin er denſelben, unter Strafe der Suspenſton, beſtehit, 
keinen derjenigen, die ſich unter dem falſchen Namen von Miſ⸗ 


ſionarien in mehrere Provinzen des Königreichs eingeſchlichen, 
irgend eine prieſterliche Function in ihren reſp. Kirchen vollzie⸗ 


hen zu laſſen. a 

„ Darmſtadt. Das Großherzogl. Heſſ. Re ierungsblatt 
liefert folgende Betannlme ung, bie en nat 
logen betreffend. „Da die allerhöchſte Verordnung vom 20. Sept. 
1807, welche den, den theolog. Studien ſich widmenden Katholi⸗ 
ken den Beſuch auswärtiger theologiſcher Lehranſtalten noch zur 
Zeit verſtattet, verſchiedentlich mißverſtanden und wohl gar da⸗ 
hin ausgelegt worden iſt, als wenn die Studiengeſetze überhaupt 
keine Anwendung auf dieſelben fänden, ſo wird, um ferneren 
Mißverſtändniſſen der Art zuvorzukommen, andurch erklärt: 1) 
daß die den Theologie Studirenden katholiſcher Confeſſion ertheilte 
Erlaubniß, auswärtige Studienonſtalten zu beſuchen, ſich nur 
auf die theologiſchen, keineswegs aber auf G mnaſialſtudien er⸗ 
fir: 13 iebin alle wegen des ar inländiſcher Gymnaſten 
in befagter Verordnung enthaltene Beſtimmungen auch hinſicht⸗ 
lich derjenigen, welche ſich dem Studium der kathol. 
zu widmen gedenken, ihre volle Anwendbarkeit haben; 
keinem Studirenden erlaubt iſt, eine in 
logiſche Lehranſtalt zu beſuchen, ehe er 
ländiſchen Landesgymnaſtum vor 


Theologie 
2) daß es 
= oder ausländifche theo⸗ 
fein 2 A in⸗ 
| riftsmäßig eximirt iſt, oder die 
Prüfung der Reife auf der Landesuniverſität beſtanden hat. Er 
unterliegt bei dieſer allen in der neueſten, der Prüfung der 
Reife betreffenden Verordnung vom 31. December vorigen Jahres 
hinſichtlich der Theologie Studirenden ertheilten Beſtimmungen; 
3) daß keinem, wenn er auch ordnungsmäßig erimirt, oder zum 
Studium der Theologie reif befunden iſt, eine ausländiſche theos 
logiſche Lehranſtalt zu beſuchen verſtattet iſt, ehe er die Erlaub⸗ 
niß hierzu, nach Vorſchrift oben erwähnter Verordnung, nachge⸗ 
ſucht und erhalten haben wird. Den Zuwiderhandelnden wird 
der erforderliche Ordinationstitel verweigert werden. 
Darmſtadt, 26. Mai 1825. 

Großherzogt. Heſſiſches Minifterium des Innern und der Juſtiz. 
er Abſchließung des Concordats ſoll die 


i v. Grolman, 
Niederlande. D 

Gleichſtellung aller au ieloungansriın bis jetzt im Wege ſtehen. 
Doch glaubt man, daß die veſte Erklärung des Königs den römi⸗ 
ü nachgiebiger gemacht . 7 ee 
„ Poeten. Eine kaiſerl, Ukaſe verordnet, daß die ar 
urg ſtehe 
nnd 


(den Hof 
Kirche in Polen unter der Synode in Peters 
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am 1. dieſes 5064 Pilger. 2 
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